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Bist du bereit? 
Andacht über Matthäus 25,1-13 von Georg Volz 

 

I ch möchte euch grüßen mit Psalm 

103,1-13. Hast du heute schon an 

die himmlische Heimat gedacht? 

Das ist etwas Wunderbares.  

 

„Und ncht mehr lange, dann geht es 

heim. Wir werden ewig bei Jesus sein! 

Dort sind nicht Sorgen, nicht Leid noch 

Pein. Ja, diese Heimat, sie wartet dein.“ 

Alle, die in der Spur Jesu unterwegs 

sind, warten auf die himmlische Hei-

mat. Hast du heute auch schon geklagt 

oder hast du nur gedankt?  

 

Das  leichnis  on den klugen und den 

törichten Jungfrauen ist ein 

 nd eitthema. In der ersten 

 emeinde hatten die  hristen 

einen herrlichen  ruß  

„Maranatha. Unser Herr 

 ommt.“ Der, den unsere See-

le liebt, kommt bald wieder. 

 reust du dich darauf, wenn 

Jesus kommt?  r, der einst in 

 iedrigkeit kam, um dein und 

mein  rlöser  u werden, 

kommt wieder in Herrlichkeit, 

um seine  rautgemeinde  u 

sich heim uholen.  

 

Neulich im Urlaub als wir auf einer 

Ban  am Starnberger See saßen, 

 am ich mit einem alten Mann auf 

die Bibel zu sprechen. Er sagte: „Ich 

 ann das nicht glauben: Gott, der 

Herr ist groß, und wir sollen seine 

Geschöpfe sein?“ Ich hatte unlängst 

von einem Seelsorger gelesen, der 

einem  ran en Menschen gesagt 

hatte: „Lesen Sie einfach ein paar 

Kapitel in der Bibel und streichen Sie 

an, was Ihnen gefallen hat.“ Am An-

fang hat er nichts gefunden. Dann 

fand er Johannes 3,16: „Denn also 

hat Gott die Welt geliebt, dass er 

seinen eingeborenen Sohn gab, 

damit alle, die an ihn glauben, 

nicht verloren werden, sondern 

das ewige Leben haben.“ Das habe 

ich auch diesem Mann sagen dürfen. 

Was daraus wird, weiß ich nicht. Sei-

ne Frau liest auch in der Bibel. Da 

wurde ihm die Sache zu heiß und er 

ging weiter.  

 

Wie schaut es in deinem und meinem 

Leben aus?  lauben wir, was in der 

Schrift steht? Jedes Wort, das da drin 

steht, ist die reine Wahrheit.  itte lest 

die Stelle Matthäus 24,38-44. 

 

Im Morgenland war es Sitte, dass die 

 reundinnen der  raut mit brennen-

den Lampen und einem fröhlichen Lied 

dem  räutigam entgegen ogen, so-

bald es  acht wurde.  s ist wichtig, 

dass wir schon in der  rüh  ottes wun-

derbare Lieder in unser Her  hinein sin-

gen. So wie die  ehn Jungfrauen, sind 

auch wir  ur Hoch eit eingeladen. Ha-

ben wir dem Heiland, dem  räutigam 

schon das Jawort gegeben? Der Herr 

wird dann kommen, wenn wir es nicht 

meinen.  nd der  od kommt  u  edem 

Menschen. Da kannst du nichts mit-

nehmen.  

 s sind schon  iele  erechnungen 

gemacht worden über die Wieder-

kunft Jesu. Doch sie sind nicht in  rfül-

lung gegangen. Wir leben in einer bö-

sen  eit, in der sich  iele Weissagun-

gen der Schrift erfüllt haben.  s ist 

Wahrheit  Der Herr ist nahe. Wir sehen 

 atastrophen,  rände,  nglücksfälle, 

 eindschaft,  rieg und  riegsgeschrei, 

wo wir hinschauen.  nd wir sehen die 

 ngerechtigkeit.  s heißt            

                                

                                   

                       Diese Welt ist ge-

richtsreif geworden. Deutschland du 

 eformationsland — wo steuerst du 

hin?  

 

Die  ehn Jungfrauen gingen 

dem  räutigam entgegen. Hier 

steht ein sehr, sehr ernstes Wort 

in der Schrift.  ünf  on ihnen 

waren klug und fünf waren tö-

richt. Die  lugen nahmen  l mit, 

doch die  örichten nahmen kein 

 l mit. Haben wir  laubensöl in 

unseren  efäßen?  der denken 

wir, unser Herr kommt noch lan-

ge nicht?  

 So eine Lampe ist sehr klein 

und hat einen kleinen  achen  l-

behälter, der nicht  iel  l fasst. Des-

halb sagten sich die  lugen  „Man  ann 

nicht wissen, wie lange der Bräutigam 

noch ausbleibt. Wir sorgen für  l zum 

Nachfüllen.“ Haben wir das  laubensöl 

bei uns? Die  örichten sind  ufrieden 

damit, bekehrt  u sein.  öricht sind al-

le  ber ächlichen. Ihnen fehlt der 

 rnst der  achfolge Jesu. Sie sagen  

„Wir sind getauft,  on rmiert,  irchlich 

getraut. Wir nehmen teil am  irchli-

chem Leben in einer Gemeinde oder 

Frei irche.“ Aber Sie kaufen die  eit 

weder für sich noch für ihren Herrn 

aus. Du kannst  ahrelang in die Stun-

den gehen, du kannst alles Mögliche 

tun und trot dem  erloren gehen.  s 

ist wichtig, dass wir uns immer wieder 
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neu beugen unter die starke Hand 

 ottes. Dein Wunsch, selig  u wer-

den, in den Himmel  u kommen, ge-

nügt nicht.  öricht sind alle, die die 

erste Liebe  erlassen haben.  

 

In der   enbarung,  apitel 3 lesen 

wir                               

                              

                               

                                   

                              

                              

                               

                            

                -       Seht, wie  ott, 

der Herr, hier mit uns redet.  

 

Worin bestand die  lugheit der  lu-

gen? Sie hatten nicht nur brennende 

Lampen bei sich, sondern auch  l 

 um  achfüllen. Die brennende Lam-

pe ist ein  ild für eine  mwandlung in 

einem Leben. Wir sollen wissen  „Ich 

habe einen Heiland, der mich liebt und 

der mich  ennt.“  ist du eingeschrie-

ben in das  uch des Lebens?  annst 

du etwas er ählen  om  rleben mit 

Jesus?  äglich passieren Dinge in un-

serem Leben, die wir nicht  erstehen. 

Da ist es gut  u wissen, einen Heiland 

 u haben, der für mich in den  iss ge-

treten ist.  u dem  ekenntnis unserer 

Lippen muss die Predigt unseres 

Wandels kommen.  l ist in der  ibel 

das  ild des Heiligen  eistes. Hörst 

du auf dieses leise Sprechen?  annst 

du sagen                           

                               

                    Hast du heute aus 

diesem Meer der  nade getrunken?  

 

Als der  räutigam  er og, wurden al-

le  ehn Jungfrauen müde und schlie-

fen ein. Wie  iele schlafende  hristen 

gibt es in unseren  agen, die nicht be-

reit sein werden, wenn der Herr 

kommt? Darum möchte ich wirklich 

 u eurem  ewissen reden. Wacht auf, 

wenn ihr schläfrig geworden seid. 

 olgt in allen Dingen dem Heiland. 

Hast du dich schon  on all dem Irdi-

schen lösen lassen? Die Weltunter-

gangsuhr tickt und steht kur   or 

12 00  hr.  

 

 nd nun war in unserem  leichnis ein 

großes  eschrei und  ufen  „Der 

Bräutigam  ommt, geht hinaus ihm 

entgegen!“ Wenn wir wachsam sind, 

hören wir dieses  ufen, das das  om-

men Jesu ankündigt. Was war die 

Wirkung? Sie brachten ihre Lampen in 

 rdnung. Doch beim  ommen des 

 räutigams wurde nun auch die  or-

heit der  örichten o enbar. Ihre Lam-

pen erloschen. Das bisschen  l, das 

 orher in ihren Lampen war, war  er-

brannt. Welch ein Schrecken   

 

 ist du auch schon in der Situation 

gewesen, dass du sagst  „Ich  ann 

nicht mehr glauben.“  Wenn das  lau-

benslicht erlischt in einem treuen 

 otteskind, dann gehen alle Lampen 

auf  ot. Ist das bei dir schon der  all 

gewesen? Dann werden wir erinnert 

 om  eist  ottes  „So wie du  etzt 

bist,  annst du nicht weitermachen.“ 

Darum ist es so wichtig, dass wir uns 

beugen unter die starke Hand  ottes 

und  uße tun, solange es noch  na-

den eit ist.  s ist ein  nadenge-

schenk unseres großen  ottes, dass 

er uns eine Her ensbuße schenkt.  

 

Die  lugen baten die  örichten  

                                 

                                  

                                 

                                  

                    -    eschwister, 

wie oft spricht der Herr              

                               

                               

                                  

                                  

        s gibt ein  u spät. Der Mensch 

muss wollen. Du gehst  erloren, 

wenn du nicht einwilligst in dieser 

 naden eit  ottes.  ein Mensch 

kann sich für den anderen bekehren. 

Jeder  in elne muss diesen Schritt 

selbst tun. Du kannst nicht einmal 

droben in der Herrlichkeit ankommen 

und sagen  „Ich habe alles versucht, 

aber es hat nicht ge lappt.“ Das ist 

wirklich ernst. Wir müssen uns hier 

auf dieser Welt durchleuchten lassen, 

uns  on  ottes Hand führen lassen. 

 

Mit der Hoch eit des Lammes hat die 

 rennung  wischen  ott und seinen 

 indern ein  nde. Da dürfen wir  er-

eint sein mit unserem Herrn und Hei-

land. Die  örichten waren  on der 

Hoch eitsfreude ausgeschlossen. Sie 

hatten die  naden eit  erscher t. 

Der  räutigam kam und die bereit 

waren, gingen mit ihm hinein  ur 

Hoch eit.  

 

Ein Schwarzfahrer ist ohne Fahr-

schein gefahren. Der Bursche dach-

te: „Es passiert nichts, ich war 

schon x Mal mit der Straßenbahn 

unterwegs, ohne  e nach einem 

Fahrschein gefragt zu werden.“ Mit 

mulmigem Gefühl wagt er sein Ex-

periment und geht ohne Fahr arte 

auf die Reise. Auch dieses Mal pas-

siert nichts. In seinem Tun bestär t, 

wird dies nun zur Gewohnheit. Als 

es dann auf einmal heißt: „Fahr-

scheine vorweisen, bitte.“, ist das 

Billett nicht zu  nden. Keine Ausre-

de hilft. Es zählt nur, ob er einen 

Fahrschein hat oder nicht. 

 

So stelle ich mir das  ommen des 

Herrn Jesus  or.  r sagt, dass er wie 

ein Dieb in der  acht kommen wird. 

Man mag sich eine Sünde erlauben, 

ohne dabei  erheerenden Schaden 

erlitten  u haben, wie man glaubt. So 

wie eine schlaue Maus dabei an Si-

cherheit gewinnt, wenn sie un er-

sehrt den  öder aus der  alle holen 

kann — bis eines  ages die  alle sie 

tot schlägt. Jesus mahnt uns,  u wa-

chen. Sein  ommen wird überra-

schend sein. Darum sündigt nicht. 

Aber nicht unser  usammenreißen 

hält uns in der  ereitschaft, sondern 

wer auf die  nade  ottes traut und 

im  lauben den Lüsten des  leisches 

in der  raft Jesu widersteht. Dessen 

Lampe wird der  räutigam brennend 

 orfinden, wenn er kommt.  

 

Sind wir bereit, wenn er wiederkom-

men wird? Ich sage das nicht nur euch 

allen, sondern auch mir selber. Wie 

oft sind wir in  edanken gan  woan-

ders? Aber  ottes  nade reicht aus 

für dich und für mich. Darum möchte 

ich euch immer neuen Mut machen. 

Das  leiben am Heiland ist unsere 

 raft und unsere Stärke. Wir dürfen 

uns freuen, dass dieses hohe  iel im-

mer näher kommt.  leibt dem Hei-

land treu. Der Herr segne uns 

AM   
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D ie Jünger hatten  orher die  ra-ge an Jesus gerichtet        

                          

   ?                  Z   

                                  

    E            ?              

Das  leichnis  on den  ehn Jung-

frauen be ieht sich auf das hebräische 

Hoch eitsritual. Wenn ein  unger 

Mann und eine  unge  rau  erlobt 

worden sind, musste der  räutigam 

ein Haus bauen. Wenn dann der  ater 

des  räutigams gesagt hat  „Nun ist 

dieses Haus in  rdnung,  etzt darfst du 

deine Braut holen“, ist der  räutigam 

ausge ogen und hat sie  u sich geholt 

und Hoch eit gefeiert. Darum sagt Je-

sus auch                          

                             

                                 

                                    

                  ?              

                                  

                               

                              

                            -    

Das ist genau dasselbe  ild. Die 

 raut wird geholt, wenn der  ater 

sagt  „Nun ist die Wohnung vorberei-

tet.“ Damals war es so, dass die 

 reundinnen hinausgegangen sind 

 um Haus der  rauteltern, in dem sich 

die  raut aufgehalten hat. Sie sind 

dem  räutigam entgegengegangen, 

um mit ihm in das Hoch eitshaus hin-

ein ugehen. Dann wurde die  ür  er-

schlossen und sieben  age Hoch eit 

gefeiert. Wir bereiten sieben  age  or 

und feiern einen  ag. Wenn der  räu-

tigam in das Haus der  raut einge o-

gen war, wurde die  ür  ugeschlos-

sen.  

Das  eich der Himmel wird  ergli-

chen mit diesen Jungfrauen, die dem 

 räutigam entgegengehen, um mit 

ihm  ur Hoch eit ein u iehen und  u 

feiern. Hier reden wir nicht über  n-

gläubige, die dem Wort  ottes fern-

stehen. Wir reden auch nicht über  a-

menschristen, die ab und  u eine  ir-

che besuchen oder einmal im Jahr in 

die Arche  um  est gehen.  s geht 

hier um das  eich der Himmel.  s ist 

 on denen hier die  ede, die  ott ihr 

Leben gegeben haben und  u seinem 

 eich gehören. 

Wir sollten nicht so schnell den-

ken, dass die anderen törichte Jung-

frauen sind. Der  nterschied war  Die 

 örichten nahmen ihre Lampen und 

kein  l mit. Die  lugen aber haben  u-

sät lich  u ihren Lampen  l mitge-

nommen.  

Wir haben gehört                

     E                         

                    Da siehst du den  n-

terschied. Manche harren auf sich 

selbst und  eigen ihr Licht  or den 

Menschen.  s gibt  romme, die es in 

gewisser Weise ernst meinen, aber sie 

set en ihr  ertrauen auf sich selbst. 

Sie wissen, was falsch und richtig ist, 

können dich und mich beurteilen.  ur 

über ihre eigene  otsituation wissen 

sie nicht  escheid. Die  lugen set en 

ihr  ertrauen auf den Herrn.  

Ist euch schon aufgefallen, dass 

auch die klugen Jungfrauen einge-

schlafen sind? Der Herr macht ihnen 

keinen  orwurf. Der  räutigam  er-

 ieht, weil er den Menschen  nade 

gibt – nicht, weil er nicht in der Lage 

wäre  u kommen. Petrus sagt       

                                

                                   

                                 

                                   

                               

                                   

         r lässt  nade walten, dass 

noch Menschen  ettung finden mö-

gen, bis  u dem  eitpunkt,  u dem die 

 ür  erschlossen wird.  

 

Als um Mitternacht ein  eschrei 

au ommt, schmücken alle ihre Lam-

pen.  s steht nicht da, dass die Lam-

pen der  örichten ausgegangen sind, 

sie drohten nur  u erlöschen. Sie ha-

ben gemerkt  „Mir fehlt etwas.“ Das 

 ertrauen auf den Herrn und der  m-

gang mit ihm hat gefehlt.  ott möge 

uns  nade geben, dass wir mit ihm 

 mgang p egen, dass unser  ertrau-

en auf ihn gerichtet ist. Der  rund un-

seres Heils liegt in ihm, nicht in uns, 

nicht in einem anständigen Leben, 

nicht in einem frommen  eschwät , 

nicht in einem So-tun-als-ob, sondern 

im  ertrauen auf den Herrn.  or ihm 

bin ich bloß und aufgedeckt wie ein 

aufgeschlagenes  uch. Ich brauche 

ihm nicht  or uspielen, wie fromm ich 

bin.  r weiß es.  

Das  l in den  efäßen ist das  er-

trauen  um Herrn. Dann leuchtet das 

Licht auch  or den Menschen. Aber 

die  uelle des Lichtes ist nicht in uns 

begründet, sondern in ihm. Die  ö-

richten baten die  lugen,  on ihrem 

 l ab ugeben. Wie  iel kannst du ab-

geben? Du kannst nichts abgeben. 

Wenn der  eitpunkt des  erichtes 

und des   enbarwerdens gekommen 

ist, kannst du nicht mehr teilen. Dann 

sind wir der, der wir sind.  

Die  lugen raten den anderen, für 

sich selbst  u kaufen. Man könnte fast 

den  indruck haben, die törichten 

Jungfrauen werden in eine  alle ge-

lockt. Das hat mich an  alater   erin-

nert   E                            

                                 

                               

                             

                 Wenn wir kluge Jung-

frauen sind und unser  ertrauen auf 

den Herrn set en, prüfen wir uns 

selbst. Jeder wird nur im  lick auf sich 

selbst  uhm und Lohn  on  ott ha-

ben und nicht im  lick auf einen ande-

ren.  ine Aussage wie „Ich bin der 

Sohn eines gläubigen Pfarrers gewe-

sen.“, nüt t da nichts. Hier geht es üb-

rigens nicht um eine  erurteilung, 

sondern um die  rage des  uhmes  or 

 ott, den wir erlangen.  

                                

                           Wenn wir un-

ser  ertrauen auf den Herrn set en, 

führt er unsere Wege so, dass wir  u-

rechtgebracht werden, dass unser 

Denken erneuert wird. Du wirst in Si-

tuationen deines Lebens kommen, die 

dir nicht schmecken. Später, wenn wir 

daran  urückdenken, werden wir sa-

gen können, dass wir dieses oder  e-

nes gelernt haben. Auch dieser  allast 

wird uns  um  uhm am  ag des 

Herrn,  l in den  efäßen. Die Men-

schen sehen die  lamme, das  l in der 

Lampe sieht nicht  eder.  

Die klugen und die törichten Jungfrauen 
Andacht über Matthäus 25,1-13 von Daniel Matul e 
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Wir stellen fest  Das Problem der tö-

richten Jungfrauen war nicht, dass sie 

geschlafen haben und dass sie kein  l 

hatten  sondern sie waren nicht da, 

als der  räutigam kam. Sie mussten 

dafür sorgen, dass sie als fromme 

Menschen dastehen. Die klugen 

Jungfrauen haben  on  ornherein da-

ran gedacht, dass der  räutigam län-

ger brauchen könnte, dass er noch 

aufgehalten wird.  

Der  räutigam kommt, das wissen 

wir. Aber wir wissen nicht, wann. Das 

führt da u, dass diese Jungfrauen 

Wartende sind. Diese Haltung ist  ott 

wohlgefällig. Sie warten auf den 

Herrn, nicht auf die  atastrophe. Sie 

warten nicht auf das, was ihnen be-

gegnet, sondern wer ihnen begegnet. 

Der Herr kommt.  b wir noch am Le-

ben sind, wenn er wiederkommen 

wird, wissen wir nicht. Wir ho en al-

le, dass es  orher geschieht. Diese 

Ho nung ist berechtigt. Wir sollten 

sie nicht abtun als etwas, das man 

nicht haben sollte. Wir werden aufge-

rufen, wach  u sein und uns mit der 

Wiederkunft des Herrn  u beschäfti-

gen.                            

                 E               

                                

                                  

                                 

                               

                                

                                 

                               

          Z                      - -

    Ihn  u erwarten ist  ottesdienst, 

weil wir auf den  räutigam ausgerich-

tet werden und auf seine Wünsche 

und seinen Willen. Die  hessalonicher 

habe sich nicht nur  on den  öt en 

weg bekehrt, sondern  u  ott hin.  

Dienen wir  ott durch unser eige-

nes geistliches Scha en oder darin, 

dass wir auf seinen Sohn warten, der 

aus den Himmeln kommt? Wenn wir 

ihn erwarten, wird unser Leben neu. 

Als ich  erstanden habe, dass der 

Herr Jesus wiederkommt, für mich, 

ist mein Leben anders geworden. Wir 

lesen                              

                              

                                

                            Z    

                       Wir werden ge-

rettet  or dem  orn  ottes, wenn wir 

auf ihn warten. Die Jungfrauen, die 

 or dem Haus der  rauteltern war-

ten, sind ein  ergleichsbild dafür.  s 

gibt auch noch eine Stelle im Hebrä-

erbrief  ,2 -28. Menschen, die durch 

das  lut Jesu  hristi erlöst und in ei-

nen neuen Lebenswandel  erset t 

worden sind durch den  od und das 

Auferstehen mit Jesus  hristus, ha-

ben keine  e iehung  ur Sünde in 

dem Sinn, dass sie damit täglich Prob-

leme hätten. Diese Menschen warten 

auf den, der  um Heil  u ihnen kom-

men wird. Sind wir solche, die sagen  

„Ich weiß, dass Jesus  hristus mir mei-

ne Sünden vergeben hat. Ich weiß, 

dass ich mein Leben ihm in die Hände 

gegeben und gesagt habe: Herr, mach 

du mit mir, was du willst.“  Diese Leu-

te  ammern nicht, wenn ihnen etwas 

im Leben nicht schmeckt. Sondern sie 

fragen sich, wie sie damit  urecht-

kommen, sodass es ihm gefällt. Sie 

werden solche, die auf ihn warten.  

Was haben wir hier in dieser Welt 

 u erwarten?  eichtum,  hre, Anse-

hen? Ich habe mit einem  ruder in 

meinem Alter gesprochen.  r hat  ie-

le Pläne, was er noch alles erreichen 

will im Leben.  ommen wir an den 

Punkt, an dem wir sagen  „Ich habe 

 eine Pläne mehr. Mein Plan ist, auf 

dich zu warten.“  

Lasst uns solche sein, die Warten-

de sind.  icht auf die  atastrophe, 

nicht auf den  iedergang des christli-

chen Abendlandes. Das wird sowieso 

passieren. Wenn wir uns mit der bibli-

schen Prophetie beschäftigen, wissen 

wir, was mit unserem christlichen 

Abendland passiert.  ichten wir unse-

re  licke auf den, der wiederkommt 

und uns mitnimmt und für uns einen 

Weg hat.  ns möge gegönnt sein, 

dass wir gemäß dem Plan des Herrn 

wandern. Dann sind wir auch bereit.  

 iner, der auf den  us wartet, 

läuft nicht weg  on der  ushaltestel-

le. Die törichten Jungfrauen hatten 

früher etwas  ersäumt und mussten 

geschäftig werden  u einem  eit-

punkt,  u dem es  u spät war. Des-

halb waren sie nicht bereit. 

Mich würde interessieren  Was 

wäre passiert, wenn die  örichten da-

geblieben wären? Wenn sie gesagt 

hätten  „Herr, du siehst, meine Lampe 

geht aus. Ich bin ein Versager. Aber ich 

bleibe an dem  rt, wo ich hingehöre.“  

Ich habe auf diese  rage keine Ant-

wort. Ihre Lampe war nicht ausge-

gangen, sie drohte nur  u erlöschen. 

Mein gan es  ersagen darf ich ihm 

bringen, wenn ich nur an dem Plat  

bleibe, wo er mich hingestellt hat. 

 ott möge uns segnen.   AM   
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und Dezember 2022 

30.10.-2.11.  homas Lux 

3.-5.11. Michael Matthes 

 .- .11.  homas  aab 

10.-12.11.  riedhelm Jerosch 

13.-1 .11.  ernhard Woerlen 

20.-23.11. Jürgen  ischer 

24.11.  homas  aab 

25.-2 .11. Matthias Mann 

28.11.-2.12.  homas  aab 

3.-. .12. Jürgen  ischer 

8.-.11.12. Michael Matthes 

12.-14.12. Jürgen  ischer 

15.-1 .12.  homas  aab 

22.-31.12. 
 ernhard Woerlen,  laus Doll, 
 homas  aab, Jürgen  ischer 

Änderungen vorbehalten 

Alle Andachten vom Jahresfest gibt es auf 
 Ds oder  önnen im Internet angehört und 
heruntergeladen werden. Lin :  

andachten rettungsarche.de 

Möttlinger Versammlungen 

55128 Main ,   280  bertsheim,  
 81   Mannheim,  01 4 Stuttgart, 

 53 8  ad Lieben ell, 80 3  München,  

 121  Hersbruck,  1 81 Weißenburg  


